
Die gleichförmig beschleunigte

Bewegung
 
. 
 .


Informationen für die Lehrperson

Was 
Mechanik / Wärmelehre / Elektrotechnik / Optik / Akustik

Auf einer schiefen Ebene rollt eine Kugel gleichförmig beschleunigt 


nach unten
Wer
Lehrkraft - Lernende - Gruppe


Der Versuch ist als Lehrerdemonstration konzipiert. Die Durchführung ist 


nicht kompliziert, aber langwierig.

Wie
qualitativ - quantitativ - Aufbauversuch - Freihandversuch


Es handelt sich um einen einfachen Aufbauversuch.  


Die Messmittel und Messvorgänge sind einfach und können unter Anleitung 
gut von den Lernenden durchgeführt werden.
Wozu
Problemstellung - Erarbeitung - Bestätigung - Anwendung

Der Versuch eignet sich zur Erarbeitung des Begriffs der Beschleunigung
Material
( Aluminium-U-Schiene

( passende Metallkugel 

    
   (Durchmesser etwas grösser als d. abstand der U-Schenkel)


( 4 Stoppuhren


( 1 Massstab 

Wie beschreibt man eine Bewegung, bei der 
die Geschwindigkeit ständig zunimmt?

Wenn sich die Geschwindigkeit oder die Richtung eines Fahrzeuges (oder irgend eines Gegenstandes) ändert, spricht man von einer bescheunigten Bewegung.

Der einfachste Fall – wie in unserem Versuch:

- die Geschwindigkeit nimmt gleichmässig zu

- die Bewegung verläuft gradlinig

Beispiele solcher Bewegungen:

- Pfeil wird vom Bogen abgeschossen

- Schlitten fährt an abschüssiger Stelle los

- Stein wird fallen gelassen

Vorkenntnisse, über die Sie verfügen: 

Sie können die gleichförmige, gradlinige Bewegung beschreiben und berechnen 

1) Geräte, Aufbau
sn  =
Teilstrecken, aus denen sich die gesamte Fahrstrecke zusammensetzt

tn    = 
Zeit, die zum Durchlaufen einer Teilstrecke benötigt wird





Abb. 1 Versuchsaufbau
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2) Ablauf 

Wir lassen eine Metallkugel über eine schief aufgestellte Schiene nach unten rollen. Die Anfangsgeschwindigkeit beim Startort A beträgt vA = 0,  d.h. die Kugel wird einfach losgelassen, ohne sie anzustossen. 
Die Schiene wurde gerade so schräg eingestellt, dass die gesamte Fahrzeit der Kugel 4,0 s beträgt.
Wir messen zuerst mit Handstoppuhren die Zeiten, die die Kugel benötigt, um die regelmässig verlängerten Wegstücke s1 bis s4  zu durchfahren. 

Wir möchten wissen, in welchem Mass die Geschwindigkeit der Kugel mit wachsender Fahrzeit zunimmt. 
Wir nennen diese "Zuwachsrate" der Geschwindigkeit die Beschleunigung a.

3) Beobachtung, Messung

a) Messung der Zeiten tn für das Durchfahren der Wegstücke sn
       s1 = 0,1 m       s2 = 0,3 m          s3 = 0,5 m


   s4 = 0,7 m
    A

    B

        C


           D



E

	
	
	
	



 




       Messtabelle 1

b) Berechnung der momentanen Geschwindigkeit bei A, B, C und D

aus Formelbuch:
momentane erreichte Geschwindigkeit vX = 2 sX / tX




mit sX = gesamte Fahrstrecke bis zum Ort X





und tX = gesamte dafür benötigte Fahrzeit
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Tabelle 2
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4) Interpretation, Auswertung
a) Berechnung der Beschleunigung a in den einzelnen Zeitabschnitten (t

       Es gilt:  Beschleunigung a = Geschwindigkeitsänderung (v pro Zeit (t
an = (vn / (tn
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         Tabelle 3
Zusammenfassung:
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b) Darstellung des Ablaufs in Bewegungsdiagrammen


            Gesamtweg s seit dem Start (aus Tabelle 2) 
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 Gesamtzeit t seit dem Start

Diagramm 1: Das Weg-Zeit-Diagramm

  Geschwindigkeit v (aus Tabelle 3)
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 Gesamtzeit t seit dem Start

Diagramm 2: Das Weg-Zeit-Diagramm


             Beschleunigung a (aus Tabelle 3)
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 Gesamtzeit t seit dem Start
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